
-

-
«-

(·«z·Fünf-ter"iv

E ExpeditioneKommandantemStmßeNr. 7.
«

Jahrgang-)

t.Dis-gern « sit-e Jede-Errungenans-Tedem Volke.
l

Eischciiit ta.Jlich, mit Ausnahme der Tage isiach den Sonn- und Festtagen. Preis wöchentlich:1 Sgr. 9 Pf» mit Botenlohu 2 Sgr., monatliche 7 Sgr. S Pf.
mit Vereinsin 8 Sgis. 6 vikkieijahkiich: 22 S,;i-. i; Pf.",«mitVvteislvhn 25 Sar. 6 Pi. —- Det ABOUT-Muts stets ist M TM VDHMWUMM

»

Jnlaudes 25 Sgr.; des Anstandes 1 Th!r. 6 Sak« —’Jnfeka»tedie gefpaltenePetitzeile 2 Sgr. -

est-? 15. "

s Berti
--1-.- P-. . . sche-. .-s-c ·- . -

«

Die Macht«-und die Gesinnung.

Die SpenerscheZeitung hat am verwicheiienSonntag
einen Leitartikel gegen »dieUrwählerzeitugiggerichtet,der mehr
als ein schriftsiellerischerAngriff, der eine voliftandigesVew
leiimdung, eine Denimziation schwersterArt enthalt.«———Wir

wollen ihr die -

gebührendeAntwort nicht schuldig«bleiben«,·ob-

wohl wir sonst nicht Freunde von langen schriftstellerischen
Streitigkeitensind.

«
» .

Die Spenersche Zeitung richtet eineii»-»,scl)i«iiutzig«enAngriss
gegen uns, iveiL wir sie-»derGesinnungslosigkeitinahreirpoli-
tischenAnschauungenbeschuldigthaben- »D·ieslassenwir ihr
hingehen. Gesinnungslosigkeitdie siem all ihrenRai-
sonneinents zur Schautragt ist so groß,daßman siefiir ihre-
Meinimgen ganz unverantwortiichhaltenkann. Siehat so
viel gelobt und vergöttert,was siespater, wennderWind sich
gedrehthatte, gelästertund verketzerthat, daßwir m derThat
in der ganzen SpenerschenZeitung nichts sehen·als die un-

virantivortliche Wetterfahne, die den Wind anzeigt ohne ihn
zu machen. -

Die Spenersche Zeitung schimpfthierbei auf »dieVolks-
partei und sucht ihre Prinzipienund Bestrebungenlächerlichzu
machen—Auch dies ließenwir ihr hingehen,·wenn«unsnicht
die Laune anwandelte in mäßigerStunde unsern Leserneinen
heitern Augenblickdurch Abfertigung der SpenerschenGesin-
nungstüchtigkeitzu«bereiten.- .

«

Die SpenerscheZeitung thut aber noch etwas, sle denun-
«

zirt uns und zeiht uns öffentlichdes Landesverraths, des Ver-

raths Deutschlands an Frankreich —- Dies geht über«die lite-

rarischeFehde hinaus; und müssenwir bei der allbekannten

Gesinnungslofigkeitunserer Gegnerin auf eine andereHeimg-
thuiingverzichten, so wollen wir ihr um der Unverschamtheit
solcherBehauptungen willen, die Flamme einer ernstenBe-

lkuchtungder Sache ein iwenig vors Angesichthalten.
Die SpenärscheZeitung sagt glatt weg: die Urivähler-

-

zeitungi tkänke das Volk - mit Hoffnungen auf Frankreich,
lsbke das-Volk in Loiiis Napoleon einen Messias erblicken,
Und Vmakthso das Vaterland an das Aiisland.’«

Der Zufall «-wol«itees, daßwir grade an demselbenTage-
vamletztenSonntagihm dem die SpenerfcheZeitung uns also .

I
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verleumdete) einen eitartikel über das Verhältnißunserer
Partei zu dem Dikta or in Frankreich brachten,der unsereAn-
sichten sehr-unzweideutigausspricht —«— Weil dem aber so
war, wollten wir der SpenerschenZeitung einen Tag Zeit

- lassen zum reuigen Widerruf «ihrer.falschenBeschuldigungens
Sie hat den Tag hingehenlassen ohne zu widerrufemsie«hat
unser Schweigen nicht benutgtzsehen wir, ob Reden noch
bei ihrvon Nutzensein kann. -"

Es ist bekannt, wie Louis Napoleons ehrgeizigeund

freiheitsfeindlichePolitik von der Volkspartei'"äufgen.oin·üikn
wurde; es ist bekannt, daß sie in ihm stets den Feind ihrer
Prinzipien gesehen, und wie sie nur, mit Ingrimm es geivahrte,.
daß die Gutgesinntheit in—Deutschland mit. ihm«und seiner
Staatsstreichpolitikliebäugelte.

Aber Louis Napoleon verstand es auch sichmächtigzu
machen. Er ließsichdurchdas Volk zum Kaiserwählenund

stelltedurch diese That Frankreich an die Spitze Europas,
währendandere Kabinette glaubten mächtigzu sein«wenn sie
die Nationen niederhielten.

«

Schon von dem Eintritt dieserThatsache und besonders
seit derselbenist unser unausgesetzterRuf einer und derselbe.

Das Kaiserthiiiuist nach unserer Ueberzeugungder Krieg
in Europaund kann nichts anderes sein; in diesemKrieg aber
müssenwir unterliegen, wenn wir es uns uicht als Lehre ver-

xgegenwärtigen,wie man esin der tiefstenNoth machte, wo
man einen Volksmann Stein ins Ministerium rief, wo man

volksthiimlicheGesetzegab, wo man das morsch gewordene
Junkerthum und das steifgewordeneParadesoldatenthumvon

sichabschüttelte,wo man die Städte frei machte, die Bauern
entlastete, Handwerk und Gewerbe von Zunftfcssselnbefreitäsjj»
Armeen durch Soldaten schaffte, die in sechs Wochen deiiT

-D«ienst-erlernten, und Preußenin einen so freien Staat uni-

wandelte, wie es die damalige Zeit nur ermöglichte.
Die jetzigeZeit, die nicht minder drohend:ist, wie die von

(

1806 und 180'7,, macht noch größereAnspruchs- weil leider
in den vorletztenJahren unglückselige«»Verletzungender Volks- -

partei geschehensind. Damals hatte das-Volk nochnie Rechte.

besessenund Rechteausgeübt-zwas man«damals dem Volke .

gewährte,war für jeneZeitgenugund fitr das Volk sogar .

mehr als es zu benutzenverstandenhat« Jetzt aber hat »das;



Volk in»seinenAnsprüchenThus-RechteGesetzeund die··Er-«

füllungvon VerheißungenthatsächlichAlles für sichundsühlt
lich in diesentiifzgekränktUnserRuf —- der aus der- inner-

sten schmerzlicheislleberzeugungsentspringt, daß-Preußenund

mit ihm Deutschland-eineBeute des Eroberers wird, wenn

man dem«nationalen erwachten-Frankreichsinit seinem Volks-

kaisersund den Erinnerungenan-· seine Gloire
, nichts entgegen-

setzeiizzkannals eins in seinemNationalgefühltief verwundetes
und eine widernatürlicheund unzuverlässigeKabinets-

kdkkkklon «—— unser Ruf ist nun: Gebet dein Volk zur späten
Stunde söiiievollen Rechte,waffnet Euch zur rechtenZeit mit

rechtenMitteln, ergreifetdiese mit innerer Wahrhaftigkeitund

treuer Volksliebe, die nicht erschricktvor den Mißgestaltuiigen,
die stets die Begleiter einer neuen großenEpochesind, —- thut
das jetzt,»was inder Noth wird geschehenmüssenund dann

schwerlichmit Erfolg; jetzt·wossdie Noth noch nicht so nahe
getreten und noch Zeit ist zur Stärkungder Macht nach Außen
und des-verdienten Vertrauens nach Jiinen.z Unser Ruf ist:
stärketsEuch; denn der Feind ist stark!

«

,

·

.

»

—Wiekommt die SpeuerscheZeitung dazu, aus dieser-sun-
ausgesetzt—gelt«endgemachtenReihenfolgeder Gedankenheraus
zu lesen,daß wir Louis Napoleon anbet ? —

Nun, mein lieber Leser, sieh her. ; lte einer Bedienten-

seeledas Lichtvor’s«Gesicht,Du wirst einen richtigenBlick in

die Lakaiennatur thun können. -

lWenn ichsage: Louis Napoleon ist stark,so liegt es in

Lakaienseelemdarunter nichts anderes zu verstehenals er ist
«"anbetenswerth.«·Denn unter «mächtigsein«verstehensolche
nur: man muß vor ihm kriechen.

· «

«

Als die Revolution ,,mächtig«war, wer krochktiefer«Vor.

ihr als die Spenersche Zeitung? -—— Alsdie Kreuzzeitungihr
im vorigen Jahr den Spiegel vorhielt,was hatte die Spe-
nerscheZeitung fürAusreden für ihr Kriechen?Nichts, als daß
die Revolution «mächtig«war.

«

«

Als Wrangel mächtigwar, wer warf sich tiefer in den

Staub vor ihm als die SpenerscheZeitung?
l « « ,

-

Als die Verfassung«voiu’;5.·zDezember oktrohirt wurde:

wer lag mehr auf dem Angesichtvor Entzückungals die Spe-
nerscheZeitung? .·

·
"

J
I

« «

,»
·

·

Als man sie revidirte und diekonstitutionelleVerbesserung-
vornahm«wer war da konstitutioneklerxalsdie SpenerseheZei-
tung? Wer wardjdann bald daraus kotiservativ»und wer

liebäugeltjetzt, je nach der Witterung, «mit»1edc·r."Kabinets-

wandeluiig tmd Sit)ivankiiiig«8»
· '"

»

.

Wer war kaiserlicher,wer bald darausgotbaischer2wer

war'· erfurtifcher,wer war schnellerdarauf mit Olmutzzufrie-
den als die SpenetscheZeitung? »

»

«

« Giebt es« ein Gotzenthumin der-ganzen wandelbarenGe-

schichtederletzten fünfJahre, dein sie nicht gehuldigt,solange
es »Macht-«"hatte,-'giebtes eine Maske, nachder sie»nicht
griff,sobald sie-»dieMacht«zu einem wohlgefalligenLacheln
bewegen konnte? —

—

,

I
,

Und diese Zeitung will iins";Gesiniiungpredigen, uns,

deren,.ganzes freudenlosesDasein nur ein großerehrlicher
Kampfderilleberzeugunggegendie Macht ist, die uns höch- .

stens zum Schweigen, aber nie·zum Beugen bringenwi«kd«!»
Wahrlich, es« steit uns das· Bluts zuspKopf,wenn wir

bedenken,. gegen wen spirfEhreund Eil-sinnlngVettheidlgenså
aber da doch einmal von Landesverrath und der»Buhlerschaft
um die Gunst Louis Nappleoiisdie«Rede ist, nun ,,so"wollen
wir’s der LiebäuglerinmikJjederMacht sagen-«Paß-·wenn das
Unglücküber Deutschlandhereinbräche,und dessenAbwehrnur

«. werden! «
«

ein freiesund nationalbegeistertesVolk möglichmachenkann,
daß wir in diesem bittern Falle Loblieder auf den Kaiser

Louis Napoleon "in der SpfnerschenZeitung Yor Uns sehen
und es viel Wahrscheinlichkeitfür sich hat, daßdie’Lohnschrei-,

ber mit dem Orden der Ehrenlegiongeschmückt,ivährendIdie
so nicht mit der Macht buhleU,,Mich- Cayennekdeportirt

l —

·

s

-
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«

Berlin, den IS. Innuarz
—- Fortsetzung und Schluß der Flottenauktion —’

Bekanntmachung: Mittwoch, den 1,6. März d. J. Mittags 12 Uhr,
sollen iin großenBassin des bremer Hafens die zur deutschen Flotte
gehörigenund zur Packetfahrt wohl geeignetenzwei Dampffregatten,
die Haiisa mit 2 Maschinen zu 750 Pferdekraft und 1800 Tonnen-

gehalt, Und Erzherzog Johann, ebenfalls mit 2 Maschinen zu 416

Pferdekraftund 1135 Tonnengebalb jedoch ohne Arniatiir; endlich
eine Tjalk und verschiedene Boote gegen gleich baare Bezah-
lung öffentlich versteigertwerden. NähereBeschreibungwird

»auf Verlangen von dem unterzeichnetenBundeskoinniissärmitgetheilt
vwerden, und kann auch-ein annehmbares Angebot aus freierHand

nach den UmständenBerücksichtigungfinden. Brenierhafim den
11. Januar -1853. Der BuiideskommissärDr.L- H.»Fischek.
,—— Gn- kopenhagener Blatt, Dagbladetxlvillwissen-»vor eini-

gen Tagen sei eine neueNote des deutschenBundes in Kopenhagen
eingegangen, des Inhalts, daß felbiger beschlossenhabe, dass Bun-

desheer um 50,000 Mann zu vermehren, weshalb eine ange-

messeneErhöhung des holsteiiiischenKoiitingents in Gemäßheitobi-

gen Beschlussesverlangt-werde.
, J »

«

,
— Wie die stettiner .,,Qstf. Z.« meldet, bringt das Se elschiff

»,Br«il·liant«,welches am 14. d. M. in Southampton von VIadeira
angekommen ist, unter« Anderem die Nachricht,· daß die «Amazone«

am 31. Dezember von Madeircv nach Brafilien Eabgegangenist. Es

ist zu vermuthen, daß-dies die preußischeKorvette jenes Namens
ist, und daß die Meldung ihrer Ankunft in den von dort eingetrof-
feuen Schiffslisien nur vergessenist.

«

Die Zentralkoumiissionder.2. Kammer über den Waldbott-

schen (-katholichen") Antrag hat ihre»Berathungen schon beendet.
Am Sonnabend erstatteten die AbgeordnetenUGHkIAchUnd Reichen,
sperger ihre Berichte. Der Erstere widersprgchlden Motiven Der

Katholiken,welche in dem Antrage niedergelegt »und von·,dem Abg.
Rejchmspekgkxnäherdargelegt wurden, undhob1 ferner hervor-, daß
die Restripte für die Oeffeiitlichkeitnicht bestimmt gewesen, weder
Gebote noch Verbote enthielten, und nur vertrauliche Jnstruktiouen
an die Oberpräsidentenseien- wie sie eventuell zu verfahren hätten.
Er trug demnach prinzipaliter auf einfacheTagesordnung eventucll
auf eine motivirte any in welcher eine Erklärungder Erlasse in dein
angegebenen Sinne enthalten wäre.
phalen und von Räumen welche der Sitzung beiwohiiten, nahmen
das Wort, und namentlichsuchte der Letzterenachzuweisen, daß die

Erlasse durchaus unverfänglich,auf bestimmte Vorsälle sich bezögen
und zu einer Eliiißdeutungfeine Veranlassung geben könnten,wenn

man nicht eben schwarzsehen wollte. Als Beweis, wie wenig grade
die Katholiken Grund hätten,über die in seiner Verwaltung hervor-
getreteuen Prinzipien Klage zu erheben, führte er an, daß er gegen

den, anfänglichenWiderspruchfast aller übrigenMinister crwirkt habe,
daß neuerdings abermals von dein König eine Ordreauf Jahre
gegeben sei, welche die, katholischenGeistlichenwährend dieserZeit
von der Verpflichtung zur Asleistung ider WehrpflichtSTIMMENda

nach seiner lieberzeugnngdie atholischeSeeisorge nochUlcht so voll-

ständigorganisirt und die Zahl der Geistlichen noch«Mcht SFDßgenug
sci, um die Ausdehnungdes allgemeinenGesctzesSuchaUl Ue katholi-
schen Geistlichenohne Beeinträchtigung jener»Uwgllchzll machen-
Gestern hielt Graf Stolberg-Stolberg einen langeren Vortrag.vAbg-·
Matthis stellte einen Antrag auf motivitte Tagesordnungwelcheden »

Ministerialerlaßvom 22. Mai v· IIITt-DOV·FrOiheitder öffentlichen
Religionsübungnicht vereinbar«halt-Und eine Erledigungder Be-

schwerdenin dieser Beziehung voll Der Staatsregierungerwartet; in«

’)

Auch die Ministerron West-»

I



e d r übri en Punkte aber keine Gesetzesverletzungerkennt, und

ästliceiifbreiurdiizZuversicht ausspricht, daß das staatlicheOberauf-
sichtsrechtin solcherWeise werde ausgeübtwerden;daß derkonfessio-
nelle-Friede im Lande erhalten bleibe und keiner der beiden christ-
lichen Kirchen gegründeterAnlaß zur Klagegegeben werde.Mit 13

gegen l Stimme fiel dieser Antrag und mit 13 gegen»3 Stimmenwurde die. Ablehnung des ZalhkotktschenAntrages beschlossen..lb-
eordneter v. « r acl it Beri ) er a er.

»
.

g
— Der LclsbesclhliißsdesVerlaufsder Lokalitäten des konigL li-«

thogknpbischenInstituts in der Miinzstraßesollbsreitserfoclrgtsein.
Bekanntlichbeabsichtigt dieDirektion des Königstadtischenseheaters
dort ein« Sommer- und Winterbühnezu gründen, lvobels nament; s

i die Gartenanslagen benutztwerden sollen. Das lithogra-
iokciliscisilckgnstftutwird wahrscheinlichnach der Oranizenstraßeoder doch
in«jene»Stadtgegend verlegt werden»
v——,«««Wiedereine ,,Fachbegrenzung.«Jm breslauerGewerbe-

rath kam in voriger Woche eine Ansrage der Polizei-Aniiialtschaft
. von Rawiez zur Besprechung. Es ist nemlichbei dieser ein Tisch,

ler wegen unbefugten Betriebes des Sattlergewerbesdenuiizirtwok-
den, weil er Billard-chden gepolsterthat. Dies nehmendie dor-
tigen Sattler für sich in Anspruch. Der Gewerberathwird uni sein
Gutachten gefragt und ist der Meinung, daß den Tischlertdweil sie
die Billards bauen, die Befugniß zum Polstem ZU Banden Voll-sy
k m n e , und die Denuuziation abzuweisensei.

·

om

e- TIsilofiizkeeiberichtvom,18. Januar. Am 17. d.·M.,«Nachmit-
tags gegen4 Uhr, ermordete der TischlernieisterBleichz37 Jahre
alt aus Meinigen-im Würtembergschmgedrung,nimmstwße133iausdem Hofe 1 Treppe hoch-wohnhaft, seine beiden KinderzPau
Oskarx geboren den Si April 1849sz»und Karl Hermamy geboren
den 18«August 1851- indem er«ihnen, nachdem seineFrau auf
kurze Zeit-die Wohnung verlassen hatte, nut- eznem Barbiermesser

die Luftrbhreirdurchschnitt.
«

Man fand- die getodtetenKnaben auf
der Erde an der Hobelbankin ihrem Blute liegen.« Der ec. Bleich
hatte sich darauf auf dem über der Stube befindlichenBoden an

einein Stricke aufgehängt,ward anscheinendleblos abgeschnitten,je-
doch wieder zum Bewußtsein zurückgebrachtund alsdann,s-zur»Cha-
ritee eingeliefert. Die Unthat scheint in Folge eiiierdGemuthsstorung
vollführt««zusein, denn seit kurzeraZeit nahmfnieman«.dt,',,z.Y»eme
auffallende Veränderung gegen friiher wahr. Derselbe wird als ein

fleißiquArbeiter,· guter Ehemann nnd zartlicher Vater geschildert,
der .i,sus1ichund ordentlichlebte. Derselbe war zur Zeit unver-
schuldetund hatte sein Auskommen- dnhek auchVahfrungssorgennicht
die Veranlassungzu dem begangenewMorde sein konnen.

Am 16. d· M» Abends gegen 9 Uhr, sprang ein Mann an
der Weidendammer Brücke in die«Sprce und crtrank. Ueber die

Person desselbenhatsich etwas «Näheresnichtermitteln·lassen.k-
Am 17." d· M.,«Abe.nds gegen 7 Uhr,«fand in der Kleinen Gasse
blinder Feuerlärinstatt.

«

« l- «

HcknkbllkgäZwei demokratische Institute Hamburgs,
. so verschiedenartigauchihre Zwecke und Lebensbedingungensein
Mögen-beide DochDas ihnen so ebengegebenePradikat beanspruchend
Und verdienend- erfreuen sich des gedeihlichstenAufschwunges, eines

zunehmendenFlor8, während so Vieles, was die politischeGegen-
·

partei, mit ungleich«bedeutenderen Kräften,·iu finanziellerHinsicht,
geschaffen, längst wieder verschwand oder m «einenischwachlichen,
wenn nicht gar rettungsloseii Zustand sein Dasein fristetz Mit
jenen beiden demokratischenInstituten,welcheauf vernünftiger
Grundlageihre Fortentwickelungrichten und fanden, durchihreeben
so sinnige als praktischeLeitung sicher lieben vor dem inneren Zer-
fall, zugleichnach außen hin ihren Wiiersachern einen gewissenRek

"

spekt eiiiflößtenund bei denBehördenjede-Art von·Befürchtungen
jzngst niederschlliligem

meinen wir den Bildungsverein fur Arbeiter
und die eeba e.i

«
i

,

..BrkiiieihvBekanntlich hatte JohannesRösisng eine Erkla-
an über seine letzte Haft erlassen,in Folge deren er, namentlich
weil er darin gesagthatte: »Dl.eErde bewfgtsichNchsp Vom Staats-
anwalt zur Kkimiuaiuntersuchmigdemszrt wurde-. Er hatte Ves-

halb AnfangsNovember ein Verhör zu bestehen, und erbat,nnd

erbielt·dieErlaxibniß,zum Zweckeeinerschriskiicheinzureichenden
Vertheidigungdie Akten einzusehen.

l

Seine von dem Literaten Becker au

WiedexikoueVersuche-,-diese-

I

Einsichtzu erlangen,blieben fruchtlos,indem.-gerichtsseitigszbedeutet
wurde, es müssedamit bis zum Schlusseder Untersuchunggewartet

erden. :Unerwarteter Weise ist-Rösing ins-: Vor. einigen Tag-en-
ohne sweiter verhörtzu werden« ohne die Akxengesehenund Gelegen-
heit zur Vertheidigunggehabt zu haben, zir- vier-Wo»chen,-Gefangniß-
strafe Veknttheild was überraschenwürde, wenn es««irge·ndanderwo
als in Bremen geschehen-wäre.Rösingwird die Nlchilgfeltsäeschwekde
dagegen erheben. —- -Die TodtenbundsuntersiichungIst langsfge-

schlossen. Ueber’«80 Angeklagtehaben auf Vertheidigung .VeI·«-ill,chkek·
Das Kriminalgericht hat dessen ungeachtet die Akten noch nicht an
das Obergerichtabgeliefert. Gut’ Ding will Weile haben. ; «

Kot-new Am 14. ist der RechtskandidatsFeodorStreit»in
Folge der von Jena hier eingegangenenBestätigungseinesnerfun-
sstanzlichenUrtheils zur Erstehungeiner viernionatlichenGefangnkß-
strafe zur Haft gebracht worden. —anleichhat dass hiesige-Justiz-
Collegiuni in öffentlicherSitzung Streit zux zwei JahrenArbeitsp
haus verurtheilt Die Anklage iar erhoben worden, weil Streit«

Meiningen verfaßteBroschilrek
»Hat das Volk das Recht zur Revolution?« zum isDrurk besordert
und verbreitet hatte.

·.,

-·

sp»
. Frankfurt a. Ni. »Der bekanntesp,,Urgefundheitsapostel«

E. Mahner hat an seine hiesigenFreunde folgendeNeusahrsepistel
gerichtet: ,,Euch Allen, theure Freunde! zum neuangetretenenJahre
meinen hohen Lebens- und Freudengrußentbietend, bringe ichxhifke
VUVchzUV Kunde, daß ich nach beendigterWirksamkeitim.oberr«l)ei-
MichenLande zu ( zn "ckkehrenwerde, um das angefangene Werk
zU VVUEUDUL H t fesanJhm mit-heiligerBegeisterung —- denn
bald wird die trübe Schattenwolke des, bösenGeistes weichen —- und
dein glänzendenErlösungstagePlatz machen.s Ich bin in letzter Zeit
veranlaßtworden, auf einige Wochen nach der Hauptstadt des»be-
nachbarten Frankreichs zu gehen, um dem Kais er, der ein Friedens-

»

fürst und Beglückerseines Volkes sein will, zu Seinen Heilszwecken
die hohe Lehre zu empfehlen. Sollte dieses Vorhaben zurAus-
führungkommen, so würde meine Rückkehrdadurch um etwas, Ver-

zögertwerden. Jn diesemFalle auf-ein etwas späteres,aber umso
freudigeres Wiedersehenl Meinen Freunden, die mir ihre Liebe-—-

wie-auch ich thue —- thätig bewiesen, will ich erkenntlich sein. Sie
solleneinen Hort haben- einen ewigen Hort an «mir nnd meinem
Werkel Qppenheini ain-Rhein,-geschrieben sann-TagedesJubiläiinisder 20jährigenPilgerschaft unter den- Völkernder Erde zur- Wie-
derauffindung und ·Verbreitung.der. heilbringenden Lebens-Urlehre.
Heil EuchAllen!Euer wohlbekannter Freund: Ernst Mahner.«

Wien. Ungarische Zustände. Die Zuständein Ungarn—
-

fange-n an, der Regierung selbstBeforgnisseeinzuflößemso ist der
Erzherzog Albrecht, Zivilgouverneur von Ungarn-, hierher berufen
worden, um im Schoße des Kabinets über die Mittel zu berathen,
wie dem furchtbar überhandnehmendenRäuber-Unwesen»und förm-
lichen kleinen GuerillakriegeEinhalt gethan wer-den kann. Die »öff-
reichischeKorrespondenz«,deren Darstellung, wie bekannt, der bei
der -Regierung geltenden Anschauungsweiseentflossen istf kann na-

türlichnicht«umhin, bei dieserGelegenheitder letzten Revolution in
ihrer gewöhnlichenManier zu gedenke-n. Freilich ist dieselbe eine

,

,-;iiberwundene«, und die Räuber sind- die »verspreng«t«ejni
elendew Reste derselben, nicht die Pläniiler einer —anbrechenden.,«

,

Nichtsdestowenigerist ihr doch, trotz«dieses«Siegesbewußtseins;nicht
so recht wohl zu-—Muthe.—Sie meint zwar, daß-derenpolitische-Be-
deutung nicht weit reiche, aber sie gesteht es ein, daß die.Umftnrz«-
partei auf die Shmpathieen dieser"Wegelagererinit größererZuver-
sicht rechnen kann, als die gesetzmäßige,Regierung; sie-meint, daß
diese Elenden Alle ohne Unterschieddie Regierung-plündern,aber es
ist-hier auch ganz begreiflich, daß das »Vorschützenjspolitischer.-Be-

,

weggründe««nicht überall erfolglos bleibe. · Esi sind freilichwieder
nur

,, einige Uebelgesinnte«,sdie eine --Art ,von Mitgefühlniitxzdiesen
sicherheitsgefährlichen

Judividuengäxbenk
die von deren Vorspiegelun:

gen verführt werden. Früher Isdie Korrespondenzfreilich auch
von einer ,,le"iehtgläubigenMenge« gesprochen,-die aber, da sichdie
,«,O.K.-« nie selbst widersprichiknothwendignur aus einigen Uebel-.
gesinnten bestehen muß. —- Aber da fällt es.ihr noch-zur rechten
Zeit ein, daß die k. k. Standgerjchtein dem Wortlaut ihrer eigenen

«

Urtheile sogar noch
- aus der letztenZeit die politisch en Beweg-

l

-

.
i



grün-de-der Verurtheiltenaneitannt haben und sie beeilt .-sich,,noch
.hinzuzusetzen,daß die -.strenge-G"erechtigkeitder betreffenden Gerichte
.·nothwendig·gemachthabe, aufddiepolitischeVergangenheit der Ver-
VVechkkhinzuweisen,wobei indeß der Zweck nicht fern gelegen haben
mag- die Leser durch die-vor Augen gelegten Konsequenzen von der

Betheiligungan irgend welcher-politischerAgitation möglichstabzm
schrecken.Eine Thatsache Ist es, daß Hundertevon deiien,»die Jetzt
die Berge und Wälder und Städte -gefahrden, ruhig zurückgekehrt
wären,als der Kampf mit Götgeys Kapitulaiion entschiedenwar,

wenns nicht dies",,Rabeii von Arad«. sie in ihre Wälder zuruckgescheucht
hätten, wenn die östreichischeRegierung den durch Russland neu zum

Ünterthangewordenen Ungarn eine goldeneBrücke durchrechtzeitiges
Vergessengebaut nnd nicht in Hainau eine·zweite Ausgabevon
Alba veranstaltet hätte. Traurig ist es, daß pestreichmit seiner
bsilichenMission noch nicht weiter gekommen ist, als gestehen zu

müssen,daß außerder-Revolutionsund dein ungarischeii Charakter
.-wie der Landesnatur, doch auch die ilelzergangsepochevon der stu-
herendurchaus mangelhaftenSicherheitspslege zursetzigen
Ordnung deeringe nichtsohne Einfluß.an die neuestens wahrge-
nommenen Erscheinungengebliebenzu sein scheints ·Unddoch«,ha«t
Aiistria’sDoppelaar schon seit Jahrhunderten seineFittige und Fange
übel-Ungarn ausgestreckt!-

s

»

» .

«-Kppmhagen,· -15. Jan. Dem Vernehmennachist heute
ein offenerBrief wegen»Abhaltung neuer allgemeinerWahlen am

26.· Februar d. J. erlassen, und soll die Erossnungdes Reichstags
so schnellwie möglichstattfinden, folglich in

eRn
der ersten Tage

.-des Märzmonats, da den Gewählten de« erneren Gegenden
Zeit gegeben werden muß, hier einzutrefsen. (Rach Dagbl. sollen
die Wahlen am 22. Februar stattfinden und der Reichstag am 6.

März eröffnetwerdens
· · »s ·

"»V«aris, 16. Jan. Der heutige «Moiiite,ur«enthalt einen

geharnischtenArtikel widerdie Angriffe der englischenPressegegen

das neue französischeRegierungsshstem. Fast komisch klingt folgende
Stelle des ofsiziellenArtikels:. »Welche Meinung geben die engli-
schen Iournaleder Welt von iderkereßsreiheiLgis deren Ver-
theidiger sie sich so stolz hinstellen? Wie, in einem Lande,wo diese

Freiheit seit Jahrhunderten besteht,giebtes noch Schriftsteller-welche
sich derselbennur bedienen, um den HaßanzuschürenUnddie Luge

zu verbreiten-« Bekanntlich nennen die ofsiziellenBlätter Alles

-"-Altar«-

·

lt.. —- n den Salons ist jetzt-die glühendeLeidenschaft
åkbglxsoleonsfü?Frl. Montisodas· Haupttagesgesplrachlund·men
will-in- dieser"goldlo,ckige;il·cgungen

Spanierin bereits die kunftkge
« ’

der an oen er i en.

stisiergolanalFsrdezrsKaiserden Tanz «mitder«Prinzessin Maihisde
eröffnete,Fräulein v. Montijo noch nicht erschienen,und L. Raphe-
leon war darüber sichtlichverstimmt. Gleichnach dein Kontretauz
setztesichdie Equipage der PkinzessinMathilde in Bewegung, Um

die sichverspätethabendeSchoneabzuholen,·welchedenn auchend-

lich erschien und mit dein Kaiser.tanzte,dessen gute Laune sich so-

fort wieder einstellte. Fri. Montisgzist von schlankem,hohem Wuchse,
besitztseine, kleine Hände und Fußeund ist voll scharfenGeistes.

Ihr Kopfist eigentlichdas Mertwiirdigste an ihr. Sie hat nacht-
schwarze glühendeAugen, hohe schwarze Augenbrauen ivolben sich

in scharfer Zeichnung iiber diesem Auge«das von· dunkelnlangen
Wimpern beschattetwird, und —- rothlich-gelbes Seidenhaar um-

n

zSpsänischenund des Englischenvereint. stSitetbewegt sichfort-
während in der iiitimen Gesellschaftder PrinzessinMathilde. Es

ist«eine Thatsache,daß die schoneSpanierinauf der Jagd m Com-

«piegneeinen weißen arabischenZeltersrith dessenSanftiiiuth und

Schönheit sie lobte, worauf Louis Rapoleonsiedenselbenanzuneh-f
men ersuchte und: einige Worte ;leise hinzusugtezsDie Spanierm
warf lachend und doch stolz den-Kopfzuruckund sagteso laut, daß
es die Umgebungssbörenkonnte:-«»Bis ich Kaiserin hing-

"

»

. Die Gerücht-ebezüglich.derEntdeckung einesKo mpiostts »ge-·

k-,
· erlin

- Verlag von

was nicht in ihren Kram paßt. — Der ,,Pio·ii.«enthält
ferner ein Dekret, welchesdie Leistung des neuen kaiserlichenEides

Beim letzten Balle in den- Tolle-, «

derbar kontrastirend dieses Gesicht, das somit den Charakter ,

WodZP·-.Heymands«HierzufcheBesilageg

gen dass-»Leben des Kaisers gewinnen immer mehr Bestand.
Die Einzelheiten weichen nothwendigeriveisevon einander ab, um
so mehr, als die der OeffentlichkeitangelegtenFesseln alle Deutun-

gen, alle Kommentare zulassm die Wie-gewöhnlichimmer abenteuer-

licher werden, indem,sie von Mund zu Mund gehen, ohnedäßeine-
Zeitnng sierzu berichtigenwagt."

«
«

.

-

».

«

·

Eine heute angelangte Depeschemeldet, daßher Dampjek »La-
brador«,welcher bekanntlichAbd-el-Kader an Bordhahsaiu«31".;Dez.
in Syra in Griechenland eingetroffen sei- Der Emir ·wird««,hierso
lange bleiben, bis der Firman, welcher ihn zur Reise-nachKonstan-
tinopel ermäch·tig·t,zur Stelle sein wird.

Heute Morgen ging das Gerücht,daß ein Individuum-, welches
die Absicht gehabt hätte, den Kaiser zu tödten, verhaftet und
bei demselbenein dreischneidigerDolch gefunden worden ski.

»

«

London. 16. Jan· Der »Globe«machtin Bezug auf Lord

John Russelfolgende Mittheilung: »Das definitive Arrangement,
welches bei Bildung der neuen Regierung abgeschlossen·lvurde,war,

daßLord Riissei ·»Führer« (1.,ea«cker)"im Unterhause sein solle
mit einer Stelle im Kabinet ohne Porteseuille, und daß Lord

Clarendondas.Ministerium des Auswärtigenzerhalte. Lord J.
Russelwilligte jedoch ,an Bitte einiger seinerKollegen ein, bis

zum Zusaminentritte des Parlaments·das Siegel des auswärtigen
Amtes »in übernehmenNach dein Zusammentritt des Parlaments
(·iinnachsten«Monat)wird er seinen Posten an iLord Clarendon
übertragen.« —-

Kossuth«-wird,wie es heißt, eine zweite Reise
nach Amerika, wiederum in Begleitung Piilßki)’s,Unternehmen

Frbsollnamentlich·vom General CaßsdringendeEinladungen erhalten
a en.

"

- s-
—

»Times« schließteinen Artikel über den Tod — oder, wie der

berliiier Prediger Kunze sich ausdrückte, die «Abschlachtung«—
des Madiai mit folgenden Worten: »Ist die Rachsucht Roms

schon gesättigt,oder muß auch die hilflose WittweMadiais mit

dein Leben-dasür·büßen,daß sie den Glaubenfhres Mannes theilt?
Soll anchzsie dieMilde dess-.Großherzogslferfg«rein-s- eine Gnade,
die erst gewährtwird,- wenn der Tod sie werthlos gemacht hat-?
Wir sehen keinen Grund, etwas Anderes zu erwarten. Oestreich
und Frankreichbleiben stumm, denn in beiden Staaten hat die Re-

gierung den Priester zu Hilfe gerufen, um das Werk der Soldateska
auszuführenund zum leiblichenZwang das. geistige Joch zu fügen.
England ist entrüstet,aber man ivesiß,.Englands Entrüstunggeht
nicht weiter, als bis zu Vorivürfe·n·.,";«JNz·W-kschmverlangt der"Be-
stand der römischen-Kirchein Italien gebletexlsch-.daß Exempel sta-
tuirt werden, um den Geist der freien Forschung,der durch die ganze
Halbinsel- geht, niederznterrorisiren
wurde mit dein Schwert erschlagen,und mit der AscheSavonarolas
in alleWinde zerstreut. — Rom ist jetzt von einer zweiten eschreckzlichernReformationbedroht. Daher fühlt Rom die Rothweidigkeit
schrecklicherExempel, und bis derselben Genüge geschehen, werden

Gnade, Gerechtigkeitund selbstPolitik vergebens ihre Stimme er-

heben. WelcheZurückhaltungaber auch Staatsmännern auferlegt
«

seinmag-»die Pflicht der Presse ist es, dieses Treiben in seinen
wahren Farben zii schildern, und beim rechten Namen zu nennen.

"Roin hat die langen Listen seiner Mordthaten nineine neue ver-

mehrt.- Sein langes Register unsühnbarerSünden gegen die Frei-
heit des Geistesund die Würde der Menschheitist um ein Verbrechen
reicher geworden. Es hat die Kluft vertieft und erweitert, die es

vom Geist dieserZeit und von dem Geist der Zukunft trennt. Rom
hat sichofer für Unwissenheitund Thraniiei entschieden;diejenigen,
die der Geschichtezum Trotz den Papismus mit Freiheit oderWis-

,skachaftzU identifisirensuchen, könne-n sehen, daß Rom die Maske

abgewome hat« Der Schleier ist zerrissen von untenbis oben, ,

UND enthülltEinen Altar, geriistet fiir Menschenopfergf
»Nußllmd.. Der Kaiser wird im April sich nach Warschau

begeben. z »

»

«

lFortsetzungin der Beilage.)
»

Druck von W. Pormet er« in«B sin,
Kommandantenstrz7.

Die erste Reformation Italiens-

IL



Beilage zu Nr. v15..der UrwiihfepZeitung
. Madrid, 11. Jan. Der FinanzministerAristizabalhat seineEnk-

lassung eingereichtund-die KönigindieselbeFlugenommen DHVMar-
schaiiNarvaez hat sich in einem»sehr;demt·1,thigcibgestlsttnSchrele
an die Königinmit der Bitte, Ihm die Ruckkehr Nach Spanien zU

gestatten, gewandt« Der aus Bayonne vom 15. Dezemberdatirte

Brief beginnt mit den Worten :« »Der Herzog Von Milch Gene-

ralkapjtzn der Armee, Grande von Spanien erster Klasse Und Se- ..

des Köni reichs bittet unterthänigstzuden FüßenEw. Ma-

Pesttcitrum Genugthuungfür die durch den Befehlbom9.»Dezember
seiner Würde und seiner Person angethane Beleidigung.«F— Dke

Verfolgungen der Presse sind mit dem neuen vom Ministerium er-

.1assenenPreßgesetzewieder sehr streng geworden. ·
·

Madrid, 13· Januar. Eine so eben erfchlenetleKadmus-
ordre erklärt den General Narvaez im höchstenGrade derköniglichen
Ungnade verfallen, weil er heimlichund auf respekttvidrigeWeise
seine an die Königin gerichtetePetition vom l5i Dezemberveröf-
fentlicht hat; durch dieselbethrdrenärdDzugibkaexefåezxrtaugenblich· "

ee s vom . ezem .
..liche Aussiihrung des Bf »

hl
.

E
Gelt Dew

d·

ei.. as türkischeReich zä t in suropa, Asien un

AfrikciziiiirkGanzenüber 35«Millionen Einwohner-»vondenen läs-
Million anf dieFeUWpäkscheXTürkeikommen. sDie Wehrkraft ist fol-
gende: Die Landarmeebesteht aus 6 Armeekorps (Ordus),vonysæ
dem steht die Hälfte in aktivem Dienst, die andere bildet«die : e-

ferve. Jn jedem Arineekorpsssinds RegimenterJnfanterie,2 Re-

gimenter Kavallerie und 1 Regimerit Artilleriemit 32«Kanonen;
diese 12 Regiinenter bestehenaus 30,000,·m FriedenszeitenJedoch
nur aus 25,000 Mann, aber nur bei drei Armeekorps, wahrendsie
bei den drei anderen nur 15,000 Mannfstarklsind, weildas Re-

kriitirungsshstemnoch nicht überall eiiigefiihrtist. Die Gesammt-
zalil der regulären Armee hat folgenden Effektivbestand: Jiifaiiterie
100,800, Kavallerie17,280, Feld-Artillerie 9100, Festungs-Artille-
rie 3900, Genie 1600; und

»

detachirte Korps 6000, also irrt-Ganzen
v138,680 Mann. Die irregulären Truppen sind»dl,500 Mann

stark. Die Kontingenteder trübutpflichtigenProvinzen saus welche
der Sultan am wenigsten zählenkann) betragen 1«10«,»000Mann.

Demnachist die Gefainmtstärke448,860·Mann. Die Flotte besteht
aus 74 Schiffen mit gegen 4000 Kanonen und 25,000 Mann.

Vermischter
—- n Lie nitz ist eine ,,französischeKaisertorte« er-

funden ivardemgwelchedeutschenFeinschnieckernmit dem«lockenden

Ziisatzeemp ohlen wird, daß ein-StückchensolcherTorte ein ,,ivahr-
hafter Genugdes Genusses«ist« « .

—

— In Amerika treiben noch immer die sogenannten
Klopfgeister ihr Wesen. Jm Jerenhause des Staates Ohio be-

finden
«

sich zwanzig Personen, deren Wahnsinnvon der Geister-
klopfereiherrührt, und dasGleichenst im Jrrenhausezu Utica»in

Bezug auf neun Kranke der Fall. Ein amerikanischesBlatt erzahlt
unter der Ueberfchkifts»Wie Einer ein Medium wurde-, folgende
Geistergeschichte:nDasGeisterklopfenmachte in« Louis ungeheure
Fortschritte. Unlangst ging zur Abendzeit ein junger Mann, der

aus einem spöttelndenZweiflerein ergebener Anhangerdes neuen
Glaubens gewordenund dem der Geist seines«Vatersdie Mittheilung
gemacht, daß er bald »einMedium werden wurde, iiber die neue Er-

scheinungnachdenkeiidzu Bette und war kaumeingeschlafen,lals er

Itin de Gegend der Thür mehrere-Schlage, ahnlich denen mit wel-

chen ie Geister sichmelden, hörte. Er erwachte und fragtek»Wer
ist da?« Keine Antwort. Er frakgtnochmals,is———

Alles bleibtstill.
»Das müssenGeister sein,« dent er bei sichselbst, »ichbin ein

Medium geworden,« Mit lauter Stimme rief er sodann: »Wenn

.I

« Perlin,«Mittwoch,den l9. Januar ·1853·.
i

ein’Geift im Zimmer ist, wolle er so gut sein und dreiinalpochen!«'
Drei laute Schläge wurden iii der Nähe des Schreibtifches gegeben.
»Ist es der«Geist meiner Schwester?« Keine Antwort. »Ist es
deif Geist meiner Mutter?« Drei Schläge. »Bist du glücklich?«
Neun Schläge—»Willst-dii mir eine Mittheiluiig wachem-wenn ich
aufstehe?« Keine AMWVXL «Werde ich morgen mehr von dir

hören?« Sehr laute und rasch auf einander folgende Schlägewur-

jdeii diesmal in der Nähe der Thiir gehört. »Werd.e ich Dich je
wiedersehen?«Die Schlägewiederholtensich diesmal Tidonder Außefns
seite der Thür. Er wartete lange auf eine Antwort, erhielt aber
keine. Der Geist war fort. Der junge Mann- dachte eine Zeitlang
über den sonderbaren Besuch nach, drehteisichsodann auf die andere
Seite und entschlief. Als er am Morgen erwachte, fand er, daß.der

Geist seinerMutter seine Börse nnd Uhr eingesteckt, die-Bein-

—·Fleiderbis unten an die Treppe geschlepptund den großen-U«eberrock
mitgenommenhatte. -

,

.s ;

Verantwortlicher RedakteurHermann Holdheim in Berlin.

I
« «

»

Circ Wollschager
«

— im ;
.

«

«

»

BerlinerCireus-Theater-
dicht am Roseiithaler Thore.

«

—

Heute Mittwoch, den 19. Januar, zum zweiten Male-

liranile Fäte chevalekesque,»

oder

Niederland-ifches National-Caroussel,
großeväterliche-Vorstellunggegeben auf dieselbeWeise, wie das-
selbe von den Studenten zu Groningen im Februar des Jahres
1848 zur Feier des zweiten Säciilums des westphälischenFrie
dens stattgefunden.

Vorher-:Produktion der Reitkunstund Vorführungdresslrter
«

"

und Schulpferde. .

Anfang präcise7»UhrJ Ende 9k Uhr-.

s.

;.,

Ulympisehekcui-us p. E. Rom-,
FriedrichsstraßeNr. 141u.

Mittwoch, den 19. Januar-

sEquestrischeWettkampr Am Schluß-

Die beiden gr.«schwarzenStraußek
gerittenund von 4 Beduinen zu Pferdeverfolgt

Donnerstag, den 20. Januar: GroßeVorstellung: Zwei-
tes Wiederauftreten der Miß Fanny Stanley. Der arabische
Hengst Emir. Grunde voltige acadöquue. s

E. Notiz, Direktor.

l

Friedrich- Wilhezenstädtifches
«

CassinE
Mittwoch,«den19.: GroßeVorstellungim Ists-Tempel oder die

Geheimnisseder Zauberei-Region, gegeben von A.«Bils. Anfang
7 Uhr. Das Näheredie Zettel. —

-

« :
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Leipzisckfltkaßlc25
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x F ch u p f e r. Chsusseestraße , ger

· link-Fde Paris Nr. 4 in Blei, 32 Pfund 10 Sgt., ä Loth 4 Pf» der Billigkeitund Qualität-. wegen besonders zu empfehlen»
—. Wiederverkaufer erhalten im Hauptgeschäft,Leipzigerstraße25, angemessenenRabatt..——Außerdemmache ich aufmerksamauf mein
reich-EsLager Der feinsten Schnupftabackezu allen Preisen.

LeipzigerstksZZs Streckfuß.Chausseeftr.5, 2. Lager.

LeereCigarrenkiftenzum Verkauf, Lü owerwegftr.2, im Laden,
Leere Weinflaschenwerden gekauft,ebeii—dc?selbst.

Die

Seidenwurm-Fabrik-
45. Elisabethstr. 45;

L
:-. verkauft auch en sdetaii zu den bil-
·.

IIMVKFM
H

-

-·-

s ligsten«Fabrikpreisenund empfiehlt:
Eine Welche Auswahl -aller Arten

s

uter,dauerh.,schwarzil
feidmer Kleider-stosse, die Elle zu 15, 16Z 17I,«(,20, 2234
und 25 Sgr. Proben werden auf Verlangen gern gegebenund

auch nach auswrts versendt. v

Medaillons zu Lichtbildern (neust. engl. Faer i sgr., sowiealle

and.«Goldfacl)enam bill« empf. die Fab. v. Wilhelmftr. 44,
,(zw. d. Leipziger u.Zimmerstr.) Reparat. bill.»-u.gut» Altes Gold,
Silber ic; zum höchstenWerth in Zahlung. .

Die StädtscheGassCoaks7NiederlaeE
GroßeHamburgerstr. Nr. 10.

«llefth"-PpoTonne-Jiz25v sgr,, bei 5 Tonnen, d 24 sgr, Von 10

Tonnen ab, ä 23sgr. frei insHaus

TrocknensLinumer Torf, 1. Klasse-—
aus der Remise billigst, 100 Stück 15 sgr. frei ins Haus bei

«

I. L. Stolzenburg, GroßeHamburgerstr. 10.

DieNähnadel-Fabrik
siephanBeispielsWittwe-F- sich-n

- in Lachen,"
«

"

bestehendseit 1730 unter derselbenFirma

-

ZJJSKHNKist die-einzige des Continents, welche auf der gro-

li-;-eisk-T.k«Xexes-gisßenIndustrie-Ansstellng in London 1851
"

XY-,« JZ XHY—

)

i

»

.« ·
«

v Un .2
-

. die Piets-Medaille sur
»

v«

-«- «—.,,.-
: »

-

;

sMKss Nahnadeln
-" erhalten hat.

Die Fabrik biikgt fiii die Güte ihrer Nähnadeim
wenn sie die beigefügteEtiquette tragen.

-

Die Etiquette ist Golddruck auf weißGlanzpapier.
"

s

»Die zweite Qualität trägt dieselbe Etiquette mit

dem ilnterfchiedxdakszksiattdes Wp
«

«

-·
"

;
«

s. .

--

-.-» Beste«Quals sticht. .

Mehrere weniggebrauchte Schlaf-Ju. mah.Sophasfmitwol-1Iz »·«» »

-

Abführende«Mineralwasseris Fl. 2i sgr. Roßstr.3.Bezügen,ZDBU Mah«Stühle, Sparwaldsbrücke2, beim Tapezier.

« Herrenhütewerden aufs Beste repar. U. nach der neuest. Faeon mit

Y-

EVM KrsiipisxVsksikxkgBE LshdeLiViützEFthUaiikikx
Seidene Negenfchirme von 2k thlr.- baumwollenevon

17Z fgr. an- Reparaturen und neue Bezügefertigt billig die Fa-

lLiLMarkgrafenstr. 83,»2 Treppen. E. Rehage-

«
Fertige Schurzleder »Bist-i

in—all—enSorten billigst,Stralauersiraße31 in der Lederhandlungz
Auch einzelneFlaschenSelterser- u. Sodawasser ä. 2 sgr., 25 Fl. im

Absimesnmt Ii thl!:-.sisip..z:J)IPLLETLYUsTSlx».VißstF;E;-

s—k—

SämmtlkcheJacone
beabsichtigezu räumen u: habe solche
z. Preis v. 4, 5 u. 6 sng.zurückgestellt

Louis de Laval,
Königs-Maße Nr. 14w.,

Eckhaus der Spandauerftr.
·

Eine Adresse zu THEer gesucht HÄLFTE-Kost
»

gaffe Nr. l im Laden-

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, UhT
Treffen,Pfandscheine,Münzenic. zahlt

it, Wi, Nosenthah Spandauerftr. 60, der Post gegenüber.

,
Ein perf. Klavierspieler-

zum Tanz wohnt Kind-umstrde3 Tr.
«

"

"

— «""—«·

—«Fär Eigarrenfabrikantew
Eigarrm typikmseuhkkjligxthiis..gsbjzxsdslt-Köpigsstxsti 3 Tr-

2—Schlasst.f. Schuhm. z. arb. sind Französifcheftr.67 b. Schmidt.
-

»
Für Bauunternehmeri

,

,

Jn dem Bnreau eines Privat-Baumeisters, Landsbergerstr. 83,
2 Tr» werden Zeichnungen, Anschlägeund Entwürfe jeder Art

prompt angefertigt« —

.

«

Konigl. Niederschlesiscl)-Märkische

Es solltdie Lieferungvon 20,000 Centner Eifenbahnfchienenfür
die Königl. Niederschlesifch-MärkifcheEisenbahn im Wege der Sub-

misfion ausgegeben werden. Der Termin hierzu steht auf den
«

·L5. Februar e. Mittags 12 Uhr
an, die Bedingungen liegen in unserem Hauptbüreauauf hiesigem
Bahnhofe aus und können dort eingesehenoder aus Demselbenin
Abschriftenbezogenwerden.

Berlin, den 14. Januar 1853.

KönigeDirektion der Niederschlesisch-
-

-MärkischenEisenbahn.
«
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